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Bereits 2009 war die Veröffentlichung der Selenensinfonien geplant, doch die Lebenswege der Künstlerinnen nahmen unerwartet andere Richtungen. Viele Jahre waren für sie ganz andere Herausforderungen als das Schreiben Zentrum ihres Lebens.


2020, das Jahr, das für alle Menschen weltweit Vieles des Gewohnten und Bekannten veränderte, lud dazu ein, auch einmal ruhende Kreativprojekte erneut zu betrachten und gegebenenfalls für immer zu verabschieden. Die Selenensinfonien zählten ganz klar nicht zu den Abschiedsprojekten – im Gegenteil.


Die Herausgeberin nahm Kontakt auf zu den Autorinnen und fragte nach, was sie davon hielten, wenn das literarische Vorhaben zu neuem Leben erweckt würde. Überrascht, ja, das waren sie durchaus, doch war auch die Lust geweckt, einen Blick in die Vergangenheit zu werfen und mit den damaligen poetischen Ideen zu arbeiten: zu sichten, zu lichten, Neues zu entfalten.


Hinzu gesellte sich noch eine Illustratorin, die das Außen und das Innen des Lyrikbandes verschönerte.


Und nun ist es bereit, unser Werk, die Öffentlichkeit zu atmen.




SELENE


Du, Selene


Göttin des Mondeslichts


bist die, die hell leuchtet


und doch am Schmerz zerbricht


Denn als deine Lieben ertranken im Nebel


da nahmst du dir aus Verzweiflung dein Leben


Und immer wenn du dich an Eos, Helios und Theia erinnerst


erscheint seit jeher dein silbriger Schimmer


Du, Selene


auch Hüterin der Fruchtbarkeit


du bist die, die Leben bringt


und doch ewig vor Schmerzen weint
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SHAYARIEL




La lune


in den unendlichen weiten des meeres


mit seiner weißschäumenden gischt


in der ewigen endlichkeit der seen


mit ihren unermesslichen tiefen


spiegelt sich


la lune


weit


so weit entfernt


und doch so nah


an unserem firmament


im endlosen meer der sterne


derer so unzählig viele sind


so weit und doch so nah


la lune


du schwester der erde


regentin des wassers


und des zyklischen blutes


das durch unsere körper strömt


stets präsent


und manchmal unsichtbar


bestimmst du die masse der menschen


und ihre gefühle


bestimmst du die gezeiten


das kommen und gehen


der ozeane


die geweinten


und die ungeweinten


tränen


der freude und


auch des kummers


la lune


so weit entfernt


und doch so nah


spiegelst du das licht


der sonne


in unseren seelen




Sternengesänge


Ich sah ihn kommen


vom Himmel fiel er herab


zuerst ein ferner Lichterglanz


kam er uns immer näher


Sein Leuchten war allmächtig


vom Feuerschein getrieben


ein Schweif begleitete


sein lichtvolles Treiben


Was waren sie aufgeregt!


ein Meteor! riefen sie


er stürzt genau auf uns zu


wird alles vernichten


Ja, er war riesig


unfassbar groß und hell


sauste auf uns zu


atemberaubend schnell


Werde es wohl nie vergessen


seinen Lichterzauber


und seinen Gesang


auf ewig eingebrannt in meine Seele




Bubulus meets Panthera


Wenn sich dereinst


im Donnerschatten


die Welten des Ostens und Westens


wieder vereinen.


Wenn dereinst


die Sternschnuppen


der nördlichen und südlichen Gefilde


vom Himmel regnen.


Wenn dereinst


die Doppelsonnen


aller Horizontalen und Vertikalen


in allen Winkeln des Alls erstrahlen.


Wenn sich dereinst


die Monde aller Monde


über die diagonale Unendlichkeit


der Dimensionen erheben.


Dann wird der Bubulus arnee


auf dem Rücken des Panthera tigris


im endlosen Kosmos reiten


und ihr gemeinsames Licht


in alle Galaxien verbreiten.




Capra ibex tigris


(für einen unbekannten freund)


aus luftigen höhen blickst du hinab


ins tal kummervoller hoffnungslosigkeiten


deine verborgenen tränen


zerschmelzen das gestein


grollend erhebt sich deine tiefe stimme


und legt ein blutend' tuch


hauchfein gewebt


wohlklingend über dein tränental


ist es mitleid oder ekel?


du weißt es nicht genau


doch hältst du dich lieber fern des pöbels


wohl aber nimmst du dir den applaus
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